34. Jahrgang. 


tr. 19154. 


Frankreich und Marokko. 


Aus Paris wird uns geſchrieben: 

Die in der letzten Zeit hier eingetroffenen 
Nachrichten haben die Aufmerkjamkeit unſerer 
politiſchen Kreiſe neuerdings auf das Verhältniß; 
zu Marokko gelenkt. Die unbeſtimmten Grenzen 
zwiſchen dieſem Staate und Algier haben in den 
letzten Jahren wiederholt Anlaß zu Conflicten 
gegeben, indem nur allzuhäufig die dortigen 
räuberiſchen und unbotmäßigen Beduinenſtämme 
Einfälle in algieriſches Gebiet unternahmen und 
dadurch die öffentliche Sicherheit in den Grenz- 
diſtricten ſtörten, ſowie den Bewohnern derſelben 
großen materiellen Schaden zufügten. Obwohl 
es den Bemühungen Frankreichs bisher nicht 
gelungen iſt, eine entſprechende Grenzregulirung 
durchzuſetzen, fo haben ſich die Berhältniffe an 
der Weſtgrenze Algiers doch in Folge der ftrenge- 
ren Maßzregeln der marokkaniſchen Regierung 
weſentlich gebeſſert. 

Neuerdings aber tauchen auf einem anderen 
Punkte Schwierigkeiten auf, welche die Gefahr 
von ernſten Complicationen beſorgen laſſen. 
Dies Mal handelt es ſich um die im Süden 
Algiers gelegene Tuat-Oaſe, die für Frankreich 
gegenwärtig eine beſondere Bedeutung durch den 
Umſtand beſitzt, weil dieſelbe eine der wichtigſten 
Etappen nach dem Tſchadſee bildet und auch die 
Trace der projectirten Gahara - Bahn durch die- 
ſelbe gehen foll. 

Die Bewohner dieſer Oaſe, der räuberiſche 
Nomadenſtamm der Tuaregs, hat ſich een Fran- 
zoſen ſteis ſehr feindſelig gezeigt und die ge- 
wiegteſten Kenner Nordafrikas haben von jeher 
die Nothwendigkeit betont, die Tuaregs ernſtlich 
zu züchtigen. In letzter Zeit nun hatten dieſelben 
wohl aus Zurcht vor der ihnen drohenden Strafe 
verſucht, ſich gegen Frankreich einen eniſprechenden 
Schutz zu verſchaffen, und ſich zu dieſem Behufe 
an den Sultan von Marokko gewendet, um den- 
ſelben zu veranlaſſen, ſeine Herrſchaft über Tuat 
auszudehnen. Dieſe Bemühungen find auch nicht 
erfolglos geblieben; denn obwohl Marokko ſich 
Frankreich gegenüber in dem Vertrage von 1845 
verpflichtet hat, die Unabhängigkeit der Dajen zu 
reſpectiren, wurden von dem letztgenannten 
Staate in den letzten Monaten verſchiedene Maß- 
regeln ergriffen, die nicht anders gedeutet werd 
0 ais daß Macohk 


nationen 


Erklärung abgeben laſſe ßes ſich nur 
um Maßregeln handele, welche eine Befeftigung 
der religiöfen Eemeinſchaft bezwecken, allein man 
hat alien Grund, dieſen Erklärungen zu miß⸗ 
trauen. Vorläufig hat die Regierung angeordnet, 
daß das in El Goleah errichtete Kameelreitercorps 
beträchtlich verſtärkt werde, und man ſpricht da- 
von, daß im nächſten Winter eine Expedition 
unter dem Commando des Generals Faure- 
Biguet die Oaſe vom Inſalah beſetzen ſoll. Zwi- 
ſchen den Häuptlingen der dort wohnenden 
Stämme herrſcht Uneinigkeit, welche vor kurzem 
zu einer blutigen That führte. Am Schluſſe einer 
ſtürmiſchen Verſammlung der Häuptlinge wurden 
mehrere Anhänger Frankreichs ermordet, mäh- 
rend andere nach Algier flüchteten. 

Unter allen Umſtänden iſt Zrankreich feſt ent- 
ſchloſſen, die Jeſtſetzung Marokkos in Tuat zu ver- 
hindern und es triſſt rechtzeitig feine Borberei- 
tungen, um gegen jede Eventualität gerüftet zu fein. 


Daphne. 


Na 
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25. Januar. 

Fremde treffen fich, wägen einander ab; einer 
ift der ſtärkere. 

Es erfordert größeren Muth, einer Verſuchung 
auszuweſchen, als den Kampf mit ihr aufzu- 
nehmen. Liebe iſt keine Krankheit, ſondern die 
Fülle der Geſundheit des Leibes und der Seele. 
Weshalb ſie alſo fliehen? Iſt es nicht beſſer, ſelbſt 
thöricht zu lieben, als — nicht? Welche Wonne, 
zu hoffen und zu fürchten! Frauen find kurz- 
ſichtig in ihren gegenſeitigen Urtheilen. Sie 
denken, Schönheit oder Geiſt unterjochen uns. 
Nein, mes dames, das Geheimniß liegt tiefer. 
Was uns unterjocht iſt die Koffnung, die eine 
und die andere in uns zu erregen ſcheint, die 
Hoffnung, fie werde den Durft nach Verzückung 
ſtillen, von dem jede phantaſievolle Seele gefoltert 
wird. Dennoch — beſitzen wir ſie jemals ſo 
völlig wie ſolche, die weniger zu verſprechen 
ſcheinen? Und werden ſie nicht vor uns ein 
ewiges Geheimniß bewahren, — etwas, das ſich 
nicht mehr definiven läßt? Was iſt denn ſchließ⸗ 
lich die nächſte Nähe zweier Körper, wenn die 
Seele uns entwiſcht? Wiſſen wir denn nur fünf 
Minuten lang, worüber dieſe holden Geſchöpfe 
denken und brüten? ; 5 

Welche Pein für ein leidenſchaftliches Herz, ſich 
für das Herz, das es liebt, unausreichend zu 
wiſſen! Hurchſchnitismenſchen haben ſolche Be. 
fürchtungen nicht Sie kommen zu den großen 
Zeſten des Lebens ohne Demuth, ohne Mißtrauen; 
aber Menſchen von hoher, zarter Organiſation 
und empfindlichem Stolz ſcheiden von dem Banquet 
mit mancher Frage in der bewegten Seele. 

Eines habe ich gelernt: Leidenſchaft iſt geduldig. 
Die es anders ſagen, lügen. 

Ich ging letzte Nacht in ein entferntes ‚dwor‘, 
weit von den vornehmen Straßen. Ich liebe es, 


dieſes ſeltſame, traurige, arbeitſame Bolk aus! 
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Deutſchland. 
Eine Ausweiſungsgeſchichte, 


die kaum glaublich erſcheint, wird der Berliner 
für das Judenthum aus Memel be⸗ 


Zeitung U 
richtet. Die Zeitung ſelbſt meint, man müßte daran 


zweifeln, wenn fie nicht verbürgt wäre. Der Sach⸗ 


verhalt iſt nach dieſem Brief folgender: 
„Eine Leidensgeſchichte hatte der früher 


Vor vielen Jahren 


a hatte der Mann das Miß 
geſchickh, in Ausübung 


verſtand er es in ſeltener Energie und Ausdauer, ſein 


Geſchäft zu verhältnißmäßiger Blüthe zu bringen. Im 
be 1e . - ein eigenes Grundſtück, 


Jahre 1874 kaufte Bloch ſi N 
auf welchem er neben feiner Dachdeckerei für feine Fra 


au 


Ausweiſungsbefehl zurückgezogen. Im Jahre 18 


Chweidau ermittelt 9 
ſondern Gluch hei dung 
wollte weder von Bloch noch von Gluch etwas wiſſen, 


auf preußiſches Gebiet geſchafft. Nach Keydekrug zurn 


laffen, als die auf ein directes Geſuch N 
Königsberger Oberpräſidenten Hrn. v. Schliechmann an- 
geſtellten Recherchen ergaben, da 8 i 
wirkliche und wahrhafte Bloch ſei. Allein auch dieſe 
ſo mühſam wiedergewonnene Freiheit ſollte der Arme 
nicht allzu lange genießen. Im Auguft d. J. wurde er 


kranke Mutter wurde geſchont, und ſeine Kinder holte 
man aus der Schule — neuerdings feſtgenommen, nach 
el el Haft auf einen Wagen gepackt 
mals na 
Iſprawnik (Candrath) hatte dem Keydekruger Land- 
rath aus Gefälligkeit die Grenze geöffnet. Bon Tau- 
roggen wurde die Familie per Transport wieder nach 
Chweidau geſchafft, woſelbſt ſie etwa vierzehn Tag 
verblieb, um alsdann nach einer weiteren Unter⸗ 
uchung nochmals über die Grenze gebracht zu werden. 


alles, was ſi 


auf dem Grundſtück des Bloch und 
vorzugsweise eine große Ma Authon, moi 
Brennhol, f ie ktoft eik 

Sg AR 

ndſtück, das eren bewohnen darf, n 
1 wenig ſein eigen nennt. Bloch weiſt ber 
n Memel und hat fih mit einem Geſuch an den 
Reichskanzler v. Caprivi gewandt. Des weiteren ge- 
denkt er ſich in den nächſten Tagen nach Königsberg 
n da c ud Se os ae a 
Stolberg Erfolg verſpricht.““ 5 Ben ae 

Sollte fih die Sache wirklich, wie fie hier ge- 
ſchildert wird, verhalten, ſo zweiflen wir nicht 
daran, daß in Königsberg und wenn dort nicht, 
jedenfalls in Berlin dem armen Mann Hilfe ge- 
währt werden wird. Hierbei muß irgendwo ein 
dem Correſpondenten nicht bekannter Umſtand 
in Frage kommen. 


Die Urſachen der Kataſtrophe der Zelewski'ſchen 
Expedition. 


13 


in dem be⸗ 5 
nachbarten Städtchen Heydehrug anſäſſige Schindel⸗ 
macher und Dachdecker Hirſch Bloch durchzumachen. 


eines Berufs vom Dach zu fallen 
und ſich dabei den Arm derart zu brechen, daß er noch 
heute faſt vollkommen arbeitsunfähig ij Trotzdem 


„Kölniſchen Zeitung“, 


eine Bäckerei einrichtete. Troß alledem und obwohl] des Geländes die Ausfendung von Patrouillen 


der Mann ſchon über 33 Jahre in demſelben Orte an- I 
ſäſſig war, wurde er im Jahre 1885 ausgewieſen. Erſt 
ein Geſuch der Bewohner des Kreiſes Heydekrug 
an den damaligen Miniſter Puttkamer, den Mann als 
unentbehrlich zu belaſſen, und da ſich eine Heimath des 
Bloch in Rußland nicht auffinden ließ, wurde dieſer 

89 
ln 12 plötzlich eine Keen A 1 n 
wollte feine Heimath in Ruffland in dem Städichen * 
n Naben, 5 der Mann nicht Bloch. Zahl der Verluſte größer geweſen. Die Urſache 
en ſollte. Allein die Stadtdung 


und ſo wurde der Mann wieder über die — 


gekehrt, wurde er eingeſperrt und erſt wieder freige⸗ 
an den 


er in der That der 


mit ſeiner ganzen Familie — nicht einmal ſeine alte 


und aber⸗ 
Rußland (Tauroggen) geſckafft. Der dortige 


ittlerweile hatte aber der Landraih in eydebrug 


wärtig 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Ab nd und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und 
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ein beſonderes Gewicht darauf gelegt, daß der 


Lommandeur der Expedition bei dem Anmarſch 
r Truppe in den „dichten Buſch“ keine Seiten- 
trouillen ausgeſchicht habe, um den Marſch zu 
gern. Wäre das geſchehen, jo würde Lieutenant 


er Artillerie iſt ja Lieutenant v. Keydebreck ge- 


rettet und dieſer hätte von der Ausſendung von 
Patrouillen zur Recognoſcirung des Terrains 


Kenntniß haben müſſen. Die Bermuthung der 
daß die Geſtaltung 


unmöglich gemacht habe, entbehrt offenbar jeder 
Grundlage. Völlig unverſtändlich iſt es, wenn 


das Blatt auch jetzt noch den Schein zu erwecken 
ſucht, als ob die Anweſenheit einer größeren 
Zahl von Weißen, 


d. h. Offizieren oder Unter- 
offtzieren bei der Truppe, das Schickſal derſelben 
hätte abwenden können. Bei Anmejenheit einer 
größeren Zahl deutſcher Offiziere wäre auch die 


der Niederlage iſt weſentlich die, daß die Er- 
pedition von der Anweſenheit einer großen Zahl 
Wahehe-Krieger in nächſter Nähe keine Ahnung 
gehabt hat. Aus dem Umſtand, daß nach der 
Annahme Tettenborns der Derluſt der Mahehes 
fih auf etwa 700 Mann beläuft, geht zur Genüge 
hervor, daß die Schutztruppe ſich, obgleich der 
Commandeur und Lieutenant v. Pirch beim erſten 
Angriff noch auf ihren Eſeln ſitzend erſtochen 
wurden, nicht ganz ſchlecht geſchlagen hat. Wäre 
die Expeditionstruppe auf den Angriff vorbereitet 
geweſen und hätte die Artillerie mit den drei 
Maximkanonen in den Kampf eingreifen können, 
ſo wäre der Ausgang ohne Zweifel ein anderer 
geweſen, da nur eine kleine Zahl Wahehe mit 
Gewehren bewaffnet waren. Jeder Verſuch, die 
e n Vernachläſſigung jeder Vorſichts⸗ 
maßregel ſeitens des Befehlshabers der Expedition 
zu verkuſchen, kann nur den Erfolg haben, dieſen 
8 Punkt immer ſchärfer hervortreten zu 

n. 


„Utopiſ unpraktiſch ſollte die Refolution fein! 
Warum denn doch? In deutſchland hat man bei den 
Wahlen eine Stimmenzahl von 1 300 000. Das find 
nur Männer von mehr als 25 Jahren. Wie viele 
junge Leute hann man ſchätzen, welche in 
den Militärdienſt fallen? Im ganzen kann man 
doch vielleicht zwei Millionen annehmen, welche 
militärpflichtig find und Socialdemokraten. Wenn 
dieſe den Dienſt was 


Ban einfach füſilirt — jagt man, Iſt das möglich? 
i 
ſchreckendes Beiſpiel. —— man das, 


Heute war die Parade zu meinen Ehren. Die 
Truppen formirten ſich auf dem Platze vor dem 
Winterpalaſt, alle in Galauniform, glänzenden 
Waffen, die Kufe der Pferde blitzend wie polirtes 
Glas auf dem Silber des Schnees, der wie Staub 
unter den Hunderten von Kufen aufftob — ein 
prachtvoller Anblich. Dazu ein roſiger Schein auf 
der Kuppel der St. Iſaacskirche, dem anmuihigen 
Thurm der Admiralität, den Helmen und Küraſſen 
der Truppen: Dragoner, Chevalier gardes, 
Gardes ü cheval, die ariſtokratiſchſten Regimenter 
Rußlands, Küraſſiere, Ulanen, die Breobrajenshn- 
Infanterie, das Paul-Regiment mit feinen Flach⸗ 
naſen und großen, kupfernen Helmen — eine 

— militäriſche Macht, wahrlich, auf welche das 


weſtliche Europa feine Blicke gerichtet behalten 


mag! 
Ich ritt an der Seite des Zaren, die Ad- 


einen Soldaten zu. Die Muſik ſpielt auf, wie 
etzt der Zar auf ſeinem großen, weißen Pferde 
die Front entlang jagt. Wenn alles vorüber, 
gehts zum Dejeuner, dei dem unter anderm ein 
großer Stör auf goldener Schüſſel von einem 
halben Dutzend Diener hereingebracht wird. Er 
ift mit einer Art von Haferbrei gefüllt, wie ihn 
die Bauern eſſen, und den auch die Höflinge 
nicht verſchmähen. 

Vorher, als ich nach der Kaſerne gefahren war, 
mein Pferd zu holen, hatte ich! den Jäger der 
amerikaniſchen Botſchaft getroffen. Er rief meinen 
Diener Iwan an; mein Schlitten hielt, und er 
gab mir ein kleines Billet. In Romanen anti- 
cipiren die Leute dergleichen Ueberraſchungen; im 


1 „Guten Tag, meine Kinder!“ ruft „Bäterchen“ 


wirklichen Leben kommen ſie immer unerwartet. 


Ich glaubte, es ſei eine formelle Einladung von 
rs. North, mich bei einer ‚troica‘- Partie ein- 


zufinden, welche die Damen planten; aber die 
goldene Krone und die kühne, etwas unleſerliche 
Landſchrift waren mir unbekannt. Ich erbrach 


das Siegel; es waren nur wenige Worte: 

„Wir ſind an einem Zenfter des Etat-Majors 
und werden nach einem Gruß von Ihnen aus- 
blicken, wenn Sie rorüberreiten. 

Wenn Sie nach der Parade meinen Onkel 
beim Frühſtück ſehen, ſprechen Sie mit ihm über 
unſere „Troica“-Zahrt. Er wird Sie von allem 
unterrichten. \ 

Haben Sie mir verziehen? Daphne Acton.“ 

Ich verbarg Daphnes Brief an meiner Bruſt, 
daß er mein Herz warm halte, ach! fo warm! 
Ich ſah meine Wonne am Fenfter und ſandte ihr 
einen Gruß hinauf. Was mein Herz ihr ſandte, 
laſſe ich ungeſchrieben. 

29. Januar. 

Ich traf Mr. North bei dem Palaſt-Srühſtück 
nach der Parade, und während wir rauchten, zog 
er mich bei Seite und ſagte mir, daß die Damen 
wünſchten, ich möchte um 10 Uhr auf der Bot- 
ſchaft ſein; die Geſellſchaft ſolle ſich da treſſen, 
und man werde in vier Troikas nach den Injeln 
ahren, um dort zu ſoupiren; Zimmer ſeien be- 
tellt, auch Muſik, im Falle wir tanzen wollten. 


k., durch die Poſt bezogen 3,75 Mh. — Inſerate koſten für die ſieben⸗ 
vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 
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nur Socialdemokraten ſind, welche den Dienft ver- 
weigern, nein, das Beiſpiel iſt anſtechend und viele 
Andere, welche auch den Krieg haſſen, werden freudig 
dem Beiſpiel folgen. Zür die Regierungen entweder 
Bürgerkrieg oder Frieden. Sagen wir es aufrichtig, 
daß wir, die wir den Klaſſenkampf angefangen haben, 
einem Bürgerkrieg des Proletariats gegen die 
Bourgeoiſie den Vorzug geben vor einem Krieg zwiſchen 
Nationen, in welchem die Arbeiter, ſtatt ſich zu ver⸗ 
einen, ſich abſchlachten. Der Bourgeois, ſei er Beutſcher, 
Franzoſe, Holländer etc., iſt unſer gemeinſchaftlicher 
Jeind, darum wählen wir den Krieg gegen die 
Bourgeoifie, gegenüber dem Kriege zwiſchen Nationen. 

Hierzu bemerkt die Redaction der „Volks- 
tribüne“, des Organs der deutſchen Oppoſition: 

Hier iſt der ſpringende Punkt: Wir haben ſchon in 
der vorigen Nummer ausgeführt, daß wir lange nicht 
fo ſtark find. Im allergünſtigſten Fall werden wir 
/ Socialdemokraten im Heer haben, das wäre alfo 
incluſive Landſturm und Reſerven eine Million. Aber 
das ſind auch zum allergeringſten Theil „eniſchloſſene, 
feſt überzeugte Männer“, ſondern Leute, die im allge⸗ 
meinen unzufrieden find und deshalb für den focial- 
demokraliſchen Candidaten geſtimmt haben. Wir dürfen 
unſere Macht nicht überſchätzen. Wären wir ſo weit, 
wie N. meint, dann wäre überhaupt alles anders! 

Aber dahin wird es gar nicht kommen; ehe wir noch 
eine ſolche Nacht erreicht haben, wird die gegenwärtige 
Geſellſchaft von ſelbſt abdanzen; und ein wichtiges 
Moment dafür wird der nächſte Krieg fein, welcher 
alle Staaten bankrott macht und dadurch dem Prole- 
tariat, wenn es geſchicͤt operirt, eine außerordent⸗ 
liche „geſetzmäßige“ Macht verleiht. Kauptſache iſt 
nur, daß wir in diefem Krieg nicht Rußland unter- 
liegen. Sollte es nicht möglich ſein, Frankreich von 
dem ruſſiſchen Bündniß abzuwenden, ſo werden die 
deutſchen Arbeiter auch gegen die franzöſiſchen Kame⸗ 
raden ziehen müſſen, fo ſchwer es ihnen auch an- 
kommen mag. Denn eine Niederlage Deutſchlands im 
nächſten Kriege würde zugleich eine Niederlage der 
Socialdemokratie bedeuten, und es iſt ſehr fraglich, 
ob ſie ſich von der erholen könnte. 

Wir empfangen aus dieſen Zellen das ſchätz⸗ 
bare Geſtändniß. daß die ſocialdemokratiſchen 
Wähler nur „zum allergeringſten Theil“ aus 
überzeugten Socialdemokraten beſtehen, vielmehr 
zum größten Theil aus Leuten, die „im allge- 
meinen unzufrieden“ ſind. Das erklärt auch die 
Borfiht und Nüchternheit, mit der — die 
„Jungen“ trotz aller großen Worte jedem Ernſt⸗ 
falle gegenüberſtehen. Andererſeits enthält das 
Geſtändniß für die bürgerlichen Parteien den 
Fingerzeig, wie man am beſten die Socialdemo- 
kratie überwinden könne. 


Bern, II. Dnfober. Gegenüber der kürzlich 


in franzöſiſchen und auch einzelnen deutſchen 
Blättern aufgetauchten Meldung, der König Dom 
Carlos von Portugal werde demnächſt eine 
Reife nach dem Auslande antreten und bei dieſer 
Gelegenheit dem deutſchen Kaiſer einen Beſuch 


abſtatten, erfährt die „Kreuzztg.“ von gut unter- 


richteter Seite, daß zur Zeit ein ſolcher Plan in 
Liſſabon nicht beſteht. 

* [Susangel gegen Baare.] Redacteur FZus- 
angel, der, wie bereits mitgetheilt, gegen Caution 
aus der Unterſuchungshaft entlaſſen ift, veröffent- 
licht in der „Weſtfäl. Bolks-Itg.” zur Bochumer 
Gieuerangelegenheit eine Erklärung, um darzu⸗ 
thun, daß er nach wie vor bereit ſei, die volle 
Verantwortung dafür zu übernehmen, was er in 
der Bochumer Stempelangelegenheit bisher vor 
der Oeffentlichkeit behauptet habe. Er ſchreibt: 

Wir halten uns zu der Erklärung verpflichtet, of 
wir unſere ſämmtlichen Behauptungen über die au 
dem „Bochumer Verein“ ſeit mindeſtens 1876 bis in 
die 195 Zeit hinein vorgekommenen unredlichen 

enſchaften ihrem vollen Umfange nach aufrecht 


Wenn die Leute zeitig genug kämen, würden wir 
Zeit haben, beim Eispalaſt anzuhalten, den ſeine 
Nichte noch nicht geſehen habe u. ſ. w. Er ſcheint 
ein vortrefflicher Mann. 8 

Ich war mit dem Glockenſchlag zehn in der 
Botſchaft. Mein Kommen hatte ich durch ein 
Bouquet Lilien für Mrs. Acton angekündigt. 

„Militäriihe Pünktlichkeit“, rief Mes. North, 
ſich mit herzlichem Gruß zu mir von ihrer Be- 
ſchäftigung wendend, will ſagen: von dem Der- 
theilen eines Haufens von Rofen auf die ver- 
ſchiedenen etageres, mit denen der reizende Raum 
ausgeſtattet iſt. 

Sie war allein; wie froh ich darüber war! 
Wenn ich ein téte-aͤ-téte von auch nur fünfzehn 
Minuten mit ihr hatte, würde ich wenigſtens 
einige Dinge von ihr erfahren, die ich zu ver- 
nehmen brannte. Iſt es möglich, daß dieſe Dame 
bereits ahnte, welche Gedanken mich beſchäftigen? 
Hat fie in meinem dunklen Geſicht das Geheimnif 
meiner wachſenden Leidenſchaft geleſen? Man 
fagt, die Yankees find eine ſchlaue Raſſe. Sicher 
iſt, daß ſie mit bemerkenswerthem Tact und in 
aller Wohlerzogenheit es ſertig brachte, mir eine 
Skine von dem Leben ihrer Nichte zu geben, 
während ſie ſo zwiſchen ihren Blumen auf- und 
niederging. 

„Daphne“, begann ſie, „läßt auf ſich warten 
wie gewöhnlich. Bor zehn Minuten ſchrieb fie 
in ihrer robe de chambre Briefe, die Haare 
auf den Schultern. Sie iſt die außerordentſichſte 
Miſchung von Läſſigkeit und Energie, Ruhe und 
Unraſt. Ich weiß nicht, wo fie ihre Gonderbar- 
keiten her hat. Ich ſage zu Mr. North, daß 
ſeine Familie völlig proſaiſch, alltäglich und kurz 
fo iſt, wie die Leute fein ſollen. Mrs. Acton iſt, 
wiſſen Sie, ſeine Nichte, nicht meine.“ 

„Ich war in ihre Worte jo verfunken, daß ſie 
lächeln mußte, als ſie ſich für einen Moment zu 
mir wandte. 

„Sie find ein guter Hörer”, ſagte fie; „Sie 
72755 ich nehme für ausgemacht an, daß Sie 
ich für ſie intereſſiren, wie alle Welt. Soll ich 
Ihnen etwas aus ihrem merkwürdigen Leben 
erzählen?“ 

Ich verbeugte mich nur. Sprechen konnte 
ich nicht. (Fortſ. folgt.) 


ER ea Er ; 
halten, daß wir insbeſondere jeder Zeit zu beweiſen 
erbötig find, daß Hunderte von Abnahmeſtempeln ge- 
fälſcht und den Eiſenbahnverwaltungen winderwerthige 
Schienen, Schwellen, Herzſtücke, Bandagen, Federn, 
Achſen, Radſätze ꝛc. ic. in die Hände geſpielt worden 
find. Wir erklären ferner, daß wir unſere Behaup- 
tung bezüglich der im Machtbereiche des Herrn Baare 
vorgekommenen Eiſenzollhinterziehungen gleichfalls 
vollſtändig aufrecht halten und nehmen auch von dem, 
was wir bezüglich der perſönlichen Mitwiſſenſchaft 
des Kerrn Geheimen Commerzienraths Louis Baare 
an allen dieſen Vorkommniſſen ſeiner Zeit geſagt 
haben, kein Wort zurück. 

Weiter ſchreibt Fusangel, daß der Schwerpunkt 
der ganzen Angelegenheit für ihn nicht in dem 
gegen die Beamten des Bochumer Vereins 
ſchwebenden Verfahren, ſondern in der Beleidi- 
gungsklage Baare-Zusangel beruhe. Erſt die ge- 
richtliche Derhandlung dieſer Klage werde ihm 
die erwünſchte Gelegenheit geben, alles, was er 
von Heren Baare, feinen Beamten und feinem 
Werhke behauptet habe, bis zum Tüpfelchen auf 
dem i zu beweiſen. 

* [Der Adel unter den Verwaltungsbeamten.] 
Nach dem „Taſchenkalender für Verwaltungs- 
beamte“ ſind von 12 Oberpräſidenten zur Zeit 
10, von den 35 Regierungspräfidenten 27 adlig. 
Unter den Ober-Regierungsräthen der politiſchen 
Abtheilung befinden ſich 18 Adlige und 17 
Bürgerliche, unter denen der beiden anderen Ab- 
theilungen (Schul- und Finanzabtheilung) 14 Adlige 
und 37 Bürgerliche. Die wichtige Stellung der 
Ober-Präſidialräthe iſt zu gleichen Theilen Adligen 
und Bürgerlichen anvertraut. Dergleicht man den 
Antheil des Adels an den Landrathsſtellen, ſo 
ergiebt ſich ein auffälliger Unterſchied zwiſchen 
den öſtlichen und den weſtlichen Provinzen. In 
den Provinzen der neuen Landgemeindeordnung 
find weniger als 50 Procent adliger Landräthe 
nur in den Regierungsbezirken Gumbinnen, 
Poſen, Danzig und Marienwerder, während 
andererſeits der Antheil des Adels in Stettin 
91 Proc., in Cöslin und Stralſund ſogar 
100 Proc. beträgt. In den neuen und weſtlichen 
Provinzen giebt es dagegen mehr als 50 Proc. 
adliger Landräthe nur in den Regierungsbezirken 
Kaſſel, Minden, Köln, Kachen, Münſter und 
Hannover, während im Regierungsbezirk Stade 
überhaupt niemand, in allen übrigen Bezirken 
weniger als die Kälfte der Landräthe dem Adel 
angehört. 

* [Die Landtagswahlen in Sachſen.] Heute, 
Dienſtag, finden die Ergänzungswahlen zur zweiten 
Kammer im Königreich Sachſen ſtatt, und alle 
Parteien entfalten eine fieberhafte Thätigkeit. Um 
keine Zerſplitterung in ihrer Arbeit eintreten zu 
laſſen, haben die Socialdemokraten ſchon ſeit 
längerer Zeit beſchloſſen, keine Gewernkſchafts- 
Derſammlungen mehr abzuhalten, ſondern die 
ganze Kraft auf die Agitation für die Landtags- 
wahlen zu verwenden. Es find diesmal 30 Neu- 
wahlen zu vollziehen, davon gehörten 15 den 
Conſervativen, 7 den Nationalliberalen, 4 den 
Freiſinnigen und 4 den Socialdemokraten. Auf- 
geſtellt find 19 Conservative, 10 Nationalliberale, 
14 Zreifinnige un d 26 Socialdemokraten. Das 
Cartell iſt im großen und ganzen gehalten 
worden, aber alle Parteien, mit Ausnahme der 
Socialdemokraten, ſind viel zu ſpät in die Wahl- 
agitation eingetreten, ein Fehler, der trotz der in 
den letzten Tagen betriebenen fieberhaften 
Agitation ſich rächen dürfte. Eine große Ber- 
ſchiebung der Parteiverhältniſſe werden die 
ſächſiſchen Wahlen aber ſicherlich nicht bringen, 

’ 


werden nach wie vor die Conſervativen haben, 
die Socialdemokraten dürften die Zahl ihrer 
Mandate (8) wohl kaum vermehren. 

* Von den beiden Porträts Pir ir welche 
Lenbach gemalt hat, hat die mediziniſche Geſellſchaft 
das eiwas dunkler gehaltene gewählt, welches den 
Gelehrten, im Stuhl zurückgelehnt den Beſchauer an- 
blichend, darſtellt; das Gemälde wird Prof. Birchow 
an feinem 70. Geburtstage von der mediziniſchen Ge⸗ 
— —5 im Kaiſerhof überreicht werden und ſoll nach 

ollendung des im Bau begriffenen Langenbeck-Hauſes 
in dem Sitzungsſaal feinen Platz finden, der die 
mebiziniſche Geſellſchaft bei ihren Zuſammenkünſten 
gereinigt; der jetzige proviſoriſche Rahmen des Por- 
zräts wird dann, dem Raume gemäß, durch einen 
koſtbareren erſeht werden. Das zweite, im Ton lichter 
gehaltene Bildn if welches Lenbach ſandte, geht als 
Geſchenk des Künſtlers an die Familie des Jubilars 


über. 

* [Der Betrieb mit Geheimmitteln und Maßz⸗ 
regeln gegen die Kurpfuſchereiſ find Fragen, 
die den Bundesrath an der Hand von Eingaben 
ſchon feit geraumer Zeit vielfach beſchäftigt haben. 
Die Nachricht eines Fachblattes, wonach der 
Bundesrath den Einzelregierungen bereits einen 
Geſetzentwurf über den Verkehr mit Geheim- 
mitteln unterbreitet haben ſoll, iſt jedenfalls un- 
genau. Der Bundesrath pflegt den Regierungen 
keine Geſetzentwürfe zu unterbreiten, ſondern nur 
an ſolche, die ihm von der Centralſtelle, ſei es 
nun auf deren eigenem Ermeſſen oder auf Grund 
von Anträgen der Regierungen, zugeſandt 
werden, berathend und beſchließend heranzutreten. 

Die Geheimmittelfrage iſt indeſſen, auch abgeſehen 
von der formellen geſchäftlichen Seite, wie die 
„Magbeb. Zig.“ hört, im Bundesrathe noch nicht 
ſpruchreif. Bezüglich der Kurpfuſcherei liegen 
allerdings Jo viel Uebelſtände vor, daß Abhilfe 
auf dem Boden des Geſetzes eine dringende 
Nothwendigkeit iſt. In dieſer Beziehung dürften 
ſchon in 8 Zeit Berathungen und Veſchlüſſe 
zu erwarten ſein. 

*I Trunkſuchtsgeſetz.] Die Berathungen der 
Ausſchüſſe des Bundesraths für Handel und Ber- 
kehr und Zuſtizweſen über das Geſetz, betreffend 
die Bekämpfung des Mißbrauchs geiſtiger Ge- 
tränke, dürften ſich ſehr umfangreich geſtalten; 
es ſoll die Abſicht beſtehen, zwei Leſungen abzu- 
halten, wie dies übrigens in neueſter Zeit bei 
allen größeren Gejezentwürfen der Fall geweſen 

iſt. Das überaus umfangreiche Material an Ur- 

iheilen der Preſſe, Gutachten und Bittſchriften 
uriſtiſcher und gewerbetreibender Kreiſe, welche 
ch überwiegend gegen die Richtung und die 

Kauptbeſtimmungen des Entwurfes ausſprachen, 

kann und wird feinen Einfluß auf die Be⸗ 
rathungen des Entwurfs im Bundesrath ſchwerlich 
verfehlen. Man hofft übrigens bis zum Zu- 

fammentritt des Reichstages den Entwurf im 

Bundesrath fertig zu ſtellen; daß er dort erheb- 

lichen Aenderungen unterzogen werden wird, 
darf heute ſchon als zweifellos gelten. 

[das . in Berlin], 
welches die Baugeſellſchaft „ igenhaus“ an der 
Sommerſtraße errichtet hat, wurde geſtern ge- 
adenen Gäſten Vor In Vertretung der Geſell- 
haft war der Vorſitzende Graf Dönhof-Friedrich⸗ 


‚Hein erſchienen, ferner General Saſſe, Commerzien- . 


21 Max Krauſe u. v. a. Das Normalgrundftück 
ft 212,85 Quadratmeter groß und kofiet 3750 Mh., 
Javon find 375 MA. anzuzahlen. der jährliche 


die große Majorität in der ſächſiſchen Kammer] dem Erhönig M 
einer Million 


TE 
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Mk. Das ECigenthum des Grundſtücks geht auf 
den Erwerber über, ſobald der dritte Theil des 
Kaufpreiſes berichtigt iſt. Die Geſellſchaft baut auch 
billiger (2800 Mk.) und theurer. Zunächſt ver⸗ 


fügt man über 200 Morgen an der Oſtbahnſtation 


Biesdorf. f 

* Aus Kurheſſen, 9. Oktober. Die Negierung 
zu Kaſſel hat ſich veranlaßt geſehen, an ſämmt⸗ 
liche Kreisſchul-Inſpectoren und Stadtſchul⸗ 
Inſpectoren eine Derfügung zu richten, wonach 
es den Lehrern zur Pflicht gemacht wird, daß 
ſie dem für die Schulzucht ſchädlichen Treiben 
mancher chriſtlichen Schüler, welche ifraelitifche 


Erwachſene und Kinder öffentlich in ihrer Eigen⸗ 


ſchaft als Juden geſchmäht und verhöhnt haben, 
überall mit Entſchiedenheit entgegentreten. Zu⸗ 
gleich ſollen die Lehrer, bei maßvoller Zurüch⸗ 
haltung im öffentlichen Leben, mit dem eigenen 
Beiſpiele chriſtlicher Duldſamkeit gegen Anders⸗ 
glaubende der ihnen anvertrauten Schuljugend 
vorangehen. RI: 
Oeſterreich-Ungarn. 


Peſt, 10. Oktober. Don vertrauenswürdigſter 


Seite meldet der „Peſter Lloyd“: In Suczewa iſt 
wieder ein Stabsoffizier als Spion entdeckt 
worden, bei dem ſchwer compromittirende Papiere 
und Zeichnungen vorgefunden wurden. Nach- 
träglich wurde der Spion als franzöſiſcher Major 
erkannt. 

England. 


* [Erhöhung der Cioilliſte der Königin] 


Während man bisher allgemein der Anſicht war, 
daß die Civilliſte und das Privat-Einkommen 
der Mitglieder der engliſchen Königsfamilie die 
höchſten Ziffern unter allen regierenden Dynaftien 
aufzuweiſen hätten, beſchäftigt man ſich in den 
parlamentariſchen Kreiſen Englands augenblicklich 
ſtark mit der Frage, ob nicht eine Erhöhung der 
Civilliſte der Königin Victoria dringend geboten 


ſei. Der Abgeordnete Labouchere, welcher als 
Mitglied derjenigen Commiſſion, die vor zwei 


Jahren die Frage der Mitgift für die Enkelinnen 
der Königin berieth, eine genaue Einſicht in die 
Einkommenverhältniſſe der Königin genommen 
hatte, gab jetzt vor der Oeffentlichkeit die Er- 
klärung ab, daß er zwar das damals gegebene 
Verſprechen der Discretion nicht brechen wolle, 


aber doch bekennen müſſe, die Commiſſion ſei 


von der geringen Höhe des Einkommens der 
Königin geradezu überraſcht geweſen. Er halte 


es daher für eine Etrenpflicht des Parlaments, 


dieſe Thatſache zu berückſichtigen. Anders frei- 
lich ſtehe es mit dem Einkommen des Prinzen 
von Wales, deſſen etwaiger Verſchuldung das 
Parlament weniger Rechnung tragen ſolle. Der 
Prinz habe beiſpielsweiſe nicht höheren Repräſen⸗ 
tationspflichten zu genügen, als der Präſident 
der franzöſiſchen Republik, welcher nur die Hälfte 
des Einkommens beſitze, wie der engliſche Thron- 
folger, dabei aber noch keineswegs in Schulden 
gerathen ſei. a 
Italien. 

Nom, 10. Oktober. Durch Miniſterial-Decret 
vom heutigen Tage wird der franzöſiſche Semi⸗ 
nariſt Dreux aus Italien ausgewieſen. Der- 
ſelbe wird heute Nacht an die Grenze gebracht 


werden. 

Serbien. 
* Aus Belgrad, 8. Oktbr., wird 
Ztg.“ geſchrieben: AI efähr einem Mona 
in der ſerbiſchen 5 miung üb: 


de, 


rhan 

denſelben aus ſeinen finanziellen Sch 
zu befreien, bemerkte ich, daß dieſe Maßregel 
keine glückliche ſei, weil weitere Forderungen des 
ſtets geldbedürftigen Exkönigs ſicher folgen würden. 
Die Richtigkeit dieſer ne Sr wird durch die 
neueſten Vorgänge vollſtändig beſtätigt. Der Er- 
könig braucht wieder Geld. da jedoch die letzte 
Bewilligung ſchon auf bedeutende Schwierig- 
keiten bei den Volksvertretern geſtoßzen 
if, fo hat man ein anderes Mittel ge- 
funden, um den Wünſchen Milans nachzukommen. 
Erſtaunlich iſt es nur, daß dieſes Mal gerade 
ein ruſſiſches Bankinſtitut, welches derartige 
Operationen gewiß nicht ohne vorherige Zuſtim⸗ 
mung des Petersburger Cabinets ausführen 
kann, dem Exkönig Silfe leiſtet. Milan hat 
ſich nicht ſolche Berdienfte um das Zarenreich 
erworben, daß man ſich in Petersburg für die 
Beſſerung ſeiner Finanzen bemüht, und doch be⸗ 
lehnt eines der erſten Inſtitute Petersburgs 
mehrere im Beſitze der ſerbiſchen Krone befind- 
lichen Güter, unter denen ſich zwei der bedeutend⸗ 
ſten Hotels in Belgrad, das Grand Hotel und das 
Hotel Kragujewatz, befinden, mit der enormen 
Summe von 2 Millionen Francs und zu dem 
ungewöhnlichen Zinsfuße von 3 Procent. 
Die ruſſiche Freigebigkeit iſt dies Mal eine 
ungewöhnliche, denn alle der Wolga-Kama- 
Commerzbank verpfändeten Beſitzungen haben 
höchſtens einen Werth von einer Million Francs. 

In Belgrad wird der „N. Fr. Pr.“ zufolge zur 
Erklärung der Sache erzählt, daß man es hier 
mit einer ruſſiſchen Subſidie zu thun habe, denn 
König Milan werde binnen Kurzem eine Erklärung 
abgeben, durch welche er auf alle ihm noch zu- 
dieter Nechte feierlich verzichtet. Das wichtigſte 
dieſer Rechte iſt der Einfluß auf die Erziehung 
des Königs Klexander, von minderem Belang 
wäre der Verzicht auf den Königstitel und den 
Generalsrang in der ſerbiſchen Armee. Die Ope⸗ 
ratinn bedürfte auch der Genehmigung durch die 
Bkrmundſchaft des Königs Alexander. Die Einen 
behaupten, dieſe Zuſtimmung ſei ertheilt worden, 
Andere verſichern dagegen, die Vormundſchaft 


werde gegen eine derartige Belaſtung des Königs 


Alexander Froteſt bei Gericht überreichen. 


Coloniales. 

Berlin, 11. Oktober. Geſtern Nachmittag fand 
eine Sitzung des Derwaltungsrathes der oſtafri⸗ 
kaniſchen Geſellſchaft ſtatt. Ein Abkommen iſt 
mit dem hier anweſenden Dr. Oscar Baumann 
getroffen. Derſelbe wird ſich in etwa acht Tagen 
im Auftrage und für Rechnung der oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft nach Afrika begeben und die weſtlichen 
Kinterländer des Kilima-Adſcharogebietes er- 
forſchen, namentlich im Hinblick auf die ſpätere 


Verlängerung der jetzt im Bau begriffenen Eiſen⸗ 


bahn von Tanga nach Korogwe. 


Telegraphiſcher 
der Danziger Zeitung. 
Homburg, 12. Oktbr. Die Kaiſerin Friedrich 
und Prinzeß Margaretha haben heute Vormittag 
Homburg verlaſſen und ſich zunächſt nach München 
begeben. 


der Stempelfrage 


m 


wierigkeiten 


Specialdienſt 


Potsdam, 12. Okt. Das Kaiſerpaar iſt heute 
Nachmittag 3¼ Uhr in einem Sonderzuge nach 
Kubertusſtock abgereiſt. 

Berlin, 12. Oktbr. Geſtern haben die Ortho⸗ 
doxen bei den kirchlichen Wahlen in der bisher 
ausſchließlich liberal vertretenen Thomasparochie 
und bisher theilweiſe liberalen Eliſabeihgemeinde 
geſiegt. 0 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht ein 

Schreiben des Freiherrn v. Bülow, eines 
Compagnieführers der Schutztruppe in Oſtafrika, 
in welchem gegenüber der Kritik der Blätter in 
allen Punkten das Vorgehen des Premier- 
lieutenants v. Zelewski als den lokalen Ver- 
hältniſſen entſprechend und durch die dortige 
Lage geboten vertheidigt wird. 
— Die „Nordd. Allg. Ztg,“ verweiſt bezüglich 
bei dem Umtauſch von 
italieniſchen Nententitres auf die beſtehenden 
Geſetze hin und hebt hervor, die Reichsregierung 
habe der italieniſchen Regierung gerathen, um den 
deutſchen Inhabern die Erneuerung des Stempels 
zu erſparen nur neue Coupons auszugeben. 
Italien habe ſich aber außer Stande erklärt, 
dieſen Rath zu befolgen. In Frankreich liege die 
Geſetzgebung anders, als bei uns, von einem 
Erlaß ſei übrigens auch dort keine Rede. 

— Die „Nat.-Ztg.“ beſpricht in einer Zuſchrift 
aus Danzig das von uns bereits gemeldete 
Verbot der Ausfuhr von Delkuchen und äußert 


ſich über die Zurückhaltung der Wagen in 


Klexandrowo folgendermaßen: die Delkuchen 
ſind deutſches Eigenthum, von deutſchen Kaufleuten 
ab Mühle gekauft und vor der Verladung baar 
bezahlt. Sollte die ruſſiſche Regierung die Aus- 


fuhr der vor dem Derbot gekauften und 


bezahlten oder beliehenen Oelkuchen verbieten, ſo 
würden deutſche und engliſche Kaufleute auf das 
äußerſte geſchädigt werden, und dürfte eine 
Vermittelung beider Regierungen hoffentlich 
Erfolg haben.“ 

L der „National-31g.“ zufolge hat der Vor- 
ſtand der hieſigen Anwaltskammer gegen die 
beiden Vertheidiger im Prozeß Heinze, Dr. Ballien 
und Coßmann, die Einleitung der Pisciplinar- 
unterſuchung beſchloſſen. 

- Das Ehrengeſchenk für Virchow, welches 
die freiſinnigen Fractionen des Reichstages und 
des Landtages ihrem Führer und Genoſſen dar- 
bringen, beſteht in einer ſilbernen auf einem 
Poſtament ruhenden, mit einer Widmung 
für den Freund, Führer und Mitkämpfer 
ausgeſtatteten Säule. Eine Deputation der 
freiſinnigen Abgeordneten überbrachte bereits 
eute Abend die Glückwünſche der parlamen- 


der „Frankf. das 


der chſten Geſſion ein Geſetz⸗ 
r die Ausdehnung der Land⸗ 
gemeindeordnung auf Schleswig-Holſtein feſtſetzt. 


— Die Unterſuchungs-Commiſſion der Strom- 
verhältniſſe des Rheins hat in ihrer letzten 
Tagung nach faſt achtjähriger Thätigkeit ihren 
Bericht an den Reichskanzler feſigeſtellt. 

— Der Secretär des Comités für den inter- 
nationalen parlamentariſchen Friedenscongreh 
richtete an Senator Guerrieri Gonzaga, der 
ſeinen Austritt aus dem Comité angezeigt hat, 
die ſchriftliche Bitte, feine Demiſſion zurück- 
zuziehen. 

Berlin, 12. Oktbr. Bei der heute Nachmittag 
fortgeſetzten Ziehung der 3. Klaſſe der 185. hal. 
preußiſchen Alafjen-Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 18 067. 

1 Gewinn von 1500 Mk. auf Nr. 27 059. 

5 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 666 47 209 

47434 73 806 83 088. 
Stuttgart, 12. Oktober. Nach dem „Staats- 
anzeiger“ hat der König das Penſionirungs⸗ 
geſuch des Finanzminiſters genehmigt. den 
anderen Miniſtern, welche anläßlich des Ihron- 
wechſels dem König ihre Portefeuilles zur Ver- 
fügung ſtellten, gab der König unter Verſicherung 
ſeines Vertrauens ſeinen Entſchluß zu erkennen, 
eine Aenderung des Miniſteriums nicht zu ver- 
fügen. Heute Nachmittag findet die Eröffnung 
der letztwilligen Verfügung des verſtorbenen 
Königs ſtatt. 

Bukarefi, 12. Oktbr. die Meldung aus- 
wärtiger Blätter, Prinz Ferdinand von Ru- 
mänien werde zu Gunſten ſeines Bruders Karl 
der Thronfolge entſagen und letzterer werde 
demnächſt in ein rumäniſches Reiterregiment ein- 
treten, wird von unterrichteter Seite für gänzlich 
erfunden erklärt. 

E der Bäckerbund „Germania“ ſiedelte Vor- 
mittags in einem feftlihen Aufzuge aus dem alten 
Innungshauſe in ſein neues über. In den Prachtſälen 
des Neubaues wurde ein Fejtbanket veranftaltet, 
an welchem Delegirte des deutſchen Bäckerbundes 
und Vertreter der deutſchen Städte Theil nahmen. 

Mendriſio (Teſſin), 12. Oktbr. In der ver- 
gangenen Nacht iſt der freiſinnige Apotheker 
Buzzi von drei angeblich Conſervativen ermordet 
worden. Ein Thäter iſt verhaftet worden, die 


Danzig, 13. Oktober. 

* I[Schwediſches Geegeje.] der Herr Regie- 
eh hat dem Vorſteher-Amt der Kauf- 
mannſchaft die Ueberſetzung des am 1. Januar 
1892 in Kraft tretenden ſchwediſchen Geſetzes vom 
12. Juni d. J. betreffend den Seefund zugehen 
laſſen. Das Geſetz kann auf dem Vorſteher-Amte 
eingeſehen werden. 


r 


* IlEntſcheidung des Ober-⸗VBerwaltungsgerichts.] 
In Verwaltungsſtreitſachen beträgt die Friſt zur Ein⸗ 
legung der Berufung gemäß 8 85 des Landesver- 
waltungsgeſetzes vom 30. Juli 1883 vierzehn Tage. 
Dieſe Frift beginnt mit dem auf den Tag der Be- 
ändigung der anzufechtenden Entſcheidung folgenden 
Tage. Die Berufungsſchrift iſt alſo, wenn die Ent⸗ 
ſcheidung am 1. d. M. behändigt iſt, ſpäteſtens am 
15. d. M. einzureichen, und zwar bei demjenigen Gericht, 
welches die anzufechtende Entſcheidung gefällt hat. Durch 
die Einreichung binnen gleicher Friſt bei dem Gericht 
der höheren Inſtanz, welches über die Berufung zu eni- 
ſcheiden hat, wird die Friſt nicht gewahrt. Nach S 88 
a. a. O. it die Berufung binnen der lätägigen Friſt 
aber nicht nur anzumelden, ſondern, bei Verluſt des 
Rechtsmittels auch zu rechtfertigen. In einer Ver- 
walfungsſtreitſache hatte nun der Vertreter des 
Klägers rechtzeitig und auch richtig bei dem 
Gericht derjenigen Inſtanz, deren Urtheil ange⸗ 
fochten wurde, Berufung eingelegt. die Berufung 
enthielt aber nur die Worte „Namens des Klägers 
und Perufungsklägers lege ich gegen das Urtheil des 
Kreisausſchuſſes zu N. vom 22. Juli 1890 die Be- 
rufung ein. Ich beantrage unter Aufhebung des an⸗ 
gefochtenen Urtheils nach dem Klageantrage zu er- 
kennen.“ Die genauere Begründung der Berufung 
hatte ſich der Vertreter des Klägers zur mündlichen 
Verhandlung in 2. Inſtanz aufgeſpart. der Bezirhs- 
Kusſchuß hielt die Berufungsihrift für ausreichend, 
indem er zwar anerkannte, daß nicht angegeben ſei, 
inwiefern und aus welchen Gründen die Borentfcheidung 
angegriffen werde, jedoch wenigſtens Gegenſtand und 
Ziel der Berufung für genügend angegeben erachtete. 
Das Ober-Berwaltungs-Gericht, bei welchem die Sache 
zur weiteren Verhandlung kam, war jedoch entgegen- 
geſetzter Anſicht, und zwar aus folgenden Gründen: 
Die Frage, ob Gegenſtand und Ziel der Berufung ge- 
nügend erkennbar gemacht ifi, müſſe in jedem einzelnen 
Falle beſonders geprüft werden. Wenn nun auch dieſe 
Frage möglichſt milde zu prüfen und insbeſondere 
dem Berufungskläger zu geſtatten ſei, nach Ablauf 
der Zrift, bezw. in der mündlichen Verhandlung zweiter 
Inſtanz noch neue Anführungen zu machen, neue Gründe 
vorzubringen und die Angaben der Berufungsſchrift in 
jeder Weiſe zu ergänzen, ſo iſt doch eben nach dem 

ortlaut des Geſetzes unbedingt eine Rechtfertigung 
der Berufung binnen der l4tägigen Friſt nothwendig. 
Es muß alfo aus der Perufungsſchrift wenigſtens un- 
gefähr erſichtlich ſein, inwiefern, in welchen Punkten 
und aus welchen Gründen die Vorentſcheidung ange- 
griffen wird. Im vorliegenden Zalle konnte bei dem 
Mangel aller derartigen Angaben der vorgenannten 
Berufungsſchrift dieſelbe lediglich als eine Anmeldung, 
nicht aber als eine Rechtfertigung enthaltend angeſehen 
werden. Der Kläger wurde demgemäß abgewieſen. 

* r . Aus Anlaß eines 
(kürzlich im politiſchen Theile dieſer Zeitung mehrfach 
erörterten) Specialfalles, in welchem eine Auſſichte 
behörde entſchieden hatte, daß die für einen beſtimmten 
Tag angemeldeten Verſammlungen mit dem Ablauf 
dieſes Tages — um 12 uhr Nachts — enden 
a hat der Miniſter des Innern in einer 
Verfügung an die Ober-Präſidenten ausgeführt, daß, 
wenn auch die gemäß § 1 des Vereinsgeſetzes 
vom 11. März 1850 der Polizeibehörde zu erſtatlende 
Anzeige nicht nur die Stunde, ſondern auch den Tag 
der abzuhaltenden Verſammlung enthalten muß, doch 
aus dem Umſtande, daß in dieſer Anzeige ein be⸗ 
ſtimmter Endtermin der Verſammlung nicht angegeben 
iſt, nicht gefolgert werden könne, daß unter allen Um⸗ 
ſtänden der Ablauf des Kalendertages zugleich das 
Ende der Berjammlung bilden müßte, und eine über 
dieſen Zeitpunkt hinaus verlängerte Verſammlung als 
eine neue — nicht angemeldete — Verſammlung zu be- 
trachten ſei. 
[ Waſſerabſperrung.] Die Bewohner der Nieder- 
ſtadt erinnern wir daran, daß heute (Dienſtag) von 
Mittags 12 Uhr ab für einen Theil der Niederſtadt, 
Weid e. ilfgaſſe, Schwalbengaſſe und Seiten- 

h angenauer Waſſerleitung abgeſperrt 


etwa 
ſchötlel werde an die Stelle des verſtorbenen Prä- 
identen Snethlage an die Spitze des Conſiſtoriums 
er Rheinprovinz zu Coblenz treten, ſcheint fi nun zu 
beſtätigen. Rheiniſche Blätter melden, daß die Er⸗ 
pe des Hrn, Grundſchöttel für Coblenz bereits 
erfolgt ſei. 

[Ordensverleihung] Dem Organiſt und Lehrer 
Valentin Neubauer in Gr. Lichtenau iſt bei ſeinem 
Uebertritt in den Ruheſtand der hohenzollernſche Haus- 
orden und dem penſionirten Steueraufſeher Neumann 
u ka isher zu Schippenbeil, das allgemeine 

. n Gold ra worden. 

* jäblehnung.] Die von Bewohnern Neufahrwaſſers 
an die Eiſenbahnverwaltung gerichtete Petition, den 
letzten der von Danzig nach Neufahrwaſſer fahrenden 
Abendzüge, welcher ſetzt 11,05 von hier abgeht, noch 
etwas ſpäter zu legen, iſt von der hal, Cifenbahn- 
direction zu Bromberg ablehnend beſchieden worden. 


I[Selbſtmordverſuch.] Ein junger Man 
geſtern Mittag in die Mottlau, 2 ſich das 9 
nehmen, er wurde jedoch rechtzeitig aus dem Waſſer 
hergusgezogen. Wie es heißt, ſoll die Entdeckung eines 
geringfügigen Pergehens den jungen Mann zu dieſem 
verzweifelten Schritt getrieben haben. 

IPolizeibericht vom 11. und 12. Oktober.] Berhaftet: 
19 Perſonen, darunter 1 Buchhalter wegen Betruges, 
1 Arbeiter wegen Körperverleizung, 1 Arbeiter wegen 
Sachbeſchädigung, 1 Tiſchler wegen Beleidigung, 
1 e wegen Kausfriedensbruchs, 1 Kupfer- 
ſchmied, 1 Schmied wegen Verhinderung der Arretirung 
1 Arbeiter wegen Bedrohung, 1 Mädchen wegen groben 
Unfugs, 7 Obdachloſe. Geſtohlen: ½¼ Tonne Bier, 
1 brauner Winterüberzieher, 1 Frauenhemde, 1 Joppe, 
1 Nachtjacke, 1 Schürze, 2 4 I Mk. 50 Pf. 
Gefunden: 1 Abonnemeniskarte für die Danziger Zeitung, 
1 Maulkorb, 1 Broche, 1 Quittungskarte für die Alters- 
verſicherung, abzuholen von der k. Polizei-Direction. 
A 172 ae: von Prauſt nach Danzig — 

a i uenkleidern, abzugeben Poggenpfuhl 
an Herrn Seidel. ir Doggenpiuh 
„ E Carthaus, 11. Oktober. Ende vergangener Woche 
iſt Nachts gegen den hatholiſchen Pfarrer Bober in 
dem von hier etwa eine Meile entfernten Dorfe 
Chmielno ein Attentat verübt worden. Herr B. hatte 
ſich bereits zu Nuhe begeben, als draußen vor ſeinem 
Fenſter ein Flintenſchuß krachte, deſſen Schrotkörner 
glücklicher Weiſe nur die Fenſterläben durchbohrten 
und die a. e e e Herren B. jedoch 
nicht trafen. Letzterer iſt ſeit einiger Zeit von einem 
Theil ſeiner Pfarreingeſeſſenen angefeindet und beim 
bilhöftihen Stuhle denuncirt worden, auch fanden 

ages- 


gegen ihn heftige Angriffe in der polniſchen 
preſſe ſtatt. 

ph. Dirſchau, 12, Oktbr. Mit Beginn des Winter- 
ſemeſters werden die beiden neu erbauten Schul- 
gebäude ihrer Beſtimmung übergeben. Heute wurde 
nach feierlichem Einweihungsakke die Polksſchule auf 
der Neuſtadt bezogen und morgen ſoll die höhere 
Töchterſchule (Aailerin Augufta Victoria-Schule) einge- 
weiht werden. Die Volksſchule auf der Neuſtadt foll 
vorläufig 5 Anaben- und 5 a enktafien aufnehmen; 
um Leiter ift der Hauptlehrer Wienke beftimmt. Durch 
die Eröffnung der neuen Schulen und die Entlaſtung 
bezw. Schließung anderer Schulen iſt eine Neuorgani⸗ 
ſation der ſtädtiſchen 8 nothwendig ge- 
worden. — Am Sonntag, den 18. Oktober, findet die 
Einweihung des von der neu conſtituirten Loge er 
bauten Gebäudes ftait. Zur Feier iſt von benachbarten 
Logen eine ſo rege Theilnahme zu erwarten, daß nach 


Ion ne Nachricht die Anmeldeliſten ſchon ge⸗ 


loſſen werden mußten, da die zu Gebote ſtehenden 

äume eine größere Zahl von Theilnehmern nicht faſſen 
können. 

Elbing, 11. Oktober. In der vorgeſtrigen Sitzung 
der hiefigen Stadtverordneten-Verſammlung (über deren 
weſentlichſte Verhandlungen ſchon am Sonnabend von 


Verſetzur as vor e N 7 ier 5 
etretene Gerücht, Herr e ae g 


n * 2 7 ey 


— Zuf-Gendarm Karl Auguft Hermann Nadloff zu } Holländer, neue Waare, 68-80 MN. Limbur er in 
Elgiszewo und Ida Dorothea Caroline Ewert hier. — zn von 137% 33-4 M, Qu.-Backſteinkäſe 18— 


unferem Correſpondenten berichtet wurde) kam auch] Mit Schluf des vorigen Schuljahres haben mehrere — 
un Antrag des Ausſchuſſes für das Lutherfeftipiet Fräulein an den hieſigen Cyceen mit Erfolg das Bacca- 


ur Peſchlußfaffung, welcher um Preisermähigung für | laureat beſtanden. Maſchinenbauer Keinrich Theodor Auguft Gemkow zu M für 50 Ailogr. franco Berlin. — Lier. 
zag 9 vn 8 verbrauchte Gas erſuchte. * [Die Aufführung der „Haubenlerche“] iſt neuer- | Altheikendorf und Clara Emilie Kohnke daſelbſt. 5 S000 F 
die „Elb. 31g.“ bemerkt hierüber in ihrem heutigen | dings wieder in Bielitz (öſterr. Schleſien) verboten eiraihen: Kaufmann Friedrich Wilhelm Johann ea A nn TEE 
Bericht: Während das Curatorium der Gasanſtalt den oſſmann und Ida Henriette Eleonore Bieſetzki. — Butter. 


worden. 

antrag befürwortet halte, beantragte die Abtheilung AC. [Die Influenza in England.] In England und 
die Ablehnung, da es ſich um ein einſeitig religiöfes [Wales iſt die Influenza noch immer nicht ganz ver⸗ 
Unter ehmen handle. In der Sitzung würde dem- ſchwunden. Die leßten Wochen zeigen vielmehr eher 
gegenüber ausgeführt, daß das Zeſtſplel die Verherr- eine Zunahme. Bor 14 Tagen ſteigerte ſich die Zahl 
lichung eines Mannes zum Zweck habe, der als beutfc- | der Fälle in einer Woche von 1 auf 4. Letzte Woche 
nationaler Held Deutſchland von der römiſchen Kerr ſtarben 6 Perſonen an der Grippe. Dieſes entſpricht 
ſchaft befreite, alſo von einer einſeitig-religiöſen Seite wahrſcheinlich 3000 Erkrankungen. Da die halte 
bes Feſtſpiels nicht die Rede fein könne. Dies be- | Witterung der Verbreitung der Krankheit günftig zu 
kunde auch der zahlreiche Beſuch der Aufführung von fein ſcheint, wird man nicht irre gehen, wenn man an⸗ 
Seiten der Katholiken. Uebrigens ſei die Ermäßigung | nimmt, daß die Influenza in der nächſten Zeit noch 
des Gaspreiſes bisher nicht nur den Theaterdirectoren,] mehr Opfer dahinrafſen wird. 

ſondern auch den katholiſchen und evangeliſchen Bazars * In Paris ſtarb am 7. d. Mis. im Alter von 


ämmerei-Kaſſen-Zuchhalter Johann Gotthilf Karl i € 2 2 
Emil Märker und Franziska Rofaite Therese Paulus. Roltrung Ber A gs Korean deren Jule 
— Dr. phil. Auguft Robert Georg Petſchow und Alma | kaufleute der Hamburger Börſe. Hof- und Melerei-Butter, 
Mathilde Karoline Ottilie Helene Kluth. friſche wöchentliche Pieferungen: 

Todesfälle: Arbeiter Karl Friedrich Fenſel, 38 3. — | „I Klaſſe 120122 AM, 2. Klaſſe 116—118 M ver 
S. d. Arb. Auguft Richard, todigeb. — Zimmergeſelle 50 ane Ai 5355 
Johann Kowalewski, 34 J. — S. d. Schmiedegeſellen Geſtandene Partien Hofbutter u. fehlerhafte BE 105 


Eduard Gollnau, todtgeb. — S. d. Gürtlergef. William ſchleswig-holſteiniſche u. ähnliche Bau r-Butter 95— 

Sitowski, 6 M. — Srau Maria Agathe Mundt, geb. libländiſche und eitpländifche Meierei-Bulter lg Al 
Enishi, 52 3. — S. d. Arb. Johann Bork, 6 M. — | unverzolit, böhmiſche galiziihe und ähnliche 70—78 M 
Eigenthümer Johann Engler, 48 J. — S. d. Arbeiters] unverfſollt, finnländiſche Sommer- 85—90 ML unverzollt, 


icht, — i i Iſch amerikaniſche, neuſeeländiſche, auftrgliſche 50—70 
Ei nrich Plicht, 8 Tg Fabrikarbeiter Paul Aufcyel, unzerollf, Schmier- und alte Butter aller Art 2540 M 


zu Theil Bu. a ei indeß = ns 7 e 3 Een * n 5 2 5 ED > ur ag 70 J. — Arb. Joſef 3 

mit ſchwacher Mehrheit der An er eilung zu | einer reu hopins. In ſeinen olla, . — Frau Katharina Rogge, geb. Runde, 85 : g Fur 5 

und lehnte die Ermäßigung des Gaspreiſes ab. Armen ſtarb der berühmte Tondichter⸗ während die J. — Tapezierer Karl Wilhelm Migge, 37 J. — e Grafte Preise 5 A bent deen 
Königsberg, 12. Oktober. Seit Jahren ſchon haben | Gräfin Potocha das „Ave Marid“ Schuberts fang, Wwe. Pauline Jeanette Scherff, geb. Nipkow, 81 J.] wir unferen Freunden von, den bedungenen Breiſen 

unſere Räbtifcen Behörden die Errichtung allgemeiner | auf dem Zlügel begleitet von der Fürſtin Marceline | — Unehel.: 2 S., 2 T. einen Abzug von 3—5 M für unfere Commiſſion und 


ewerblicher Fortbildungsſchulen für Handwerker- Czartoriska. 
8 Ein Orteſtalut ſetzte die Berpflich- Frankfurt a. M. 10. Oktober. Der Schluß der 
tung für alle hier ſich regelmäßig aufhaltenden Kand- elehtrotechniſchen Kusſtellung erfolgt am 19. Oktober, 
werherlehrlinge, die das achtzehnte Lebensjahr noch | 11 uhr Abends. Der Eintrittspreis iſt für die letzte 
nicht vollendet haben, feſt, während der erſten drei [Zeit auf 50 Pf. ermäßigt worden. 5 
Halbjahre ihrer Lehrzeit eine ſolche Schule zu beſuchen. Brüffel, 10. Oktober. Während eines geſtern ab- 
Das Ortsſtatut war nach Anhörung der betheiligten | gehaltenen, von etwa 500 Perſonen beſuchten Gottes ⸗ 
Gewerbetreibenden erlaſſen, und ſchon im Sommer des | dienfte der Geilsarmee,s brach indem am Boulevard 
Jahres 1888 von dem Bezirksausſchuß beſtätigt. Oft | Bandouin gelegenen Lokale derſelben Feuer aus. Es 
1 gefragt worden, weswegen wird es nicht ausge- entſtand eine gräßliche Panik, bei welcher 10 Perſonen 


Holen . berechnen 8 3 Wit 11015 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. Rete. 11 , wee ara 

Frankfurt, 12. Okt. (Heute keine Abendbörſe.) Oeſterr. — ag gutem Begehr und abnebmendet N 
Creditactien 24¼½, Franzoſen 247, Lombarden 95%, böbung . . Aabenbasen fies gleidheltig 4 Geonen. 
Ungar. 4% Goldrente 89,80, Ruſſen von 1880 95,80. er inländiſche Begehr hat bei 1 hohen Preiſen 
Tendenz: ſchwach. 8 — 7 A us u = 5 

Baris, 12. Oktbr. (Schlußcourſe.) Amortil. 3 Rente] Maar iter bleibt HEIL dürfte ert nach Eintritt gältere 

s A 3 t 

96,70, 3% Rente 95.72½ , 4% unaariſche Goldrente Miitteruns Beachtung Anden" ine hi Standbufter 
80%, Franzoſen 622,50, Combarden 241,25, Türken iR TB ni KR, früheren Jahren. Fremde 
7.42½, flegypter 490,00. — Tendenz: matt. — | Triime bunt 3, 
Rohiucker loco 880 34,75, weißer Zucker per Oktober 1 9 8 e 
36,00, per November 35,87½, per November - Januar Pracht, Auctions- und Derbandshoften zu kürzen find, 


hrt? Es lag dies daran, daß die nothmendige | mehr oder weniger verletzt wurden. Unter den Ver- 
olizeiverordnung, welche das Verfäumen der Schule] letzten befindet ſich auch die Marſchallin Booth. 

für ſtrafbar erklären follte, wegen der bekannten ent- 5 5 

gegenſtehenden Entſcheidung des Kammergerichts, nicht Schiffs-Nachrichten. 


erlaſſen werden konnte. Erſt das Reichsgeſetz vom * Danzig, 12. Oktober. In der Woche vom 1. 26,121/, per Januar-Rpril 36,62. Tendenz: träge. 
1. Juni d. J. hat hierin Wandel geſchaſſen. Der Ma- bis incl. 7. Oktober find, nach den Aufteichnungen des London, 12. Oktbr. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols Schiffsliſte. 
giſtrat hat dieſen Vorſchriften u jeht ein | Germanifchen Lloyd, als auf See total verunglücht 84/1, 4% preuß. Confols 104, 4% Ruflen von 1889 Reufahewalfer, 12, Ohtober. Mind: FR 


95%, Türken 17%, ungar. 4% Goldrente 891, | _Anschommen: „ Ami 
Kegboter 96% Diahbiscont 2% F. — Tendenz: matt. erkenne len Nigel. Memealtier — Augufle 
— Havannazucker Nr. 12 15, Rübenrohzucker 131% | Sophie, Alwert, Rendsburg, — Gtanley (GP), Abra- 


neues Ortsſtatut entworfen und lee der Stadt- gemeldet worden: 5 Dampfer und 18 Segelſchiſſe 
verorbnetenverſammlung zur Beſchlußfaſſung vorgelegt.] (darunter geſtrandet 2 Dampfer und 10 Segelſchiſfe⸗ ge- 
Danach können Schüler, welche die Schule verfäumen [funken 1 Dampfer und 1 Gegelſchiff, zuſammengeſtoßſfen 


oder deren Ordnung verletzen, ſowie Arbeitgeber, | Segelſchiff, verlaſſen 3 Gegelſchiffe). Auf See be- | 5 
Eltern und Vormünder, welche gegen die Porſchriften äbi ichzei r und 69 — Tendenz: feſter. amien, a 
des Statuts verſtoßen, mit Geldbuße bis zu An 2. ae wurden gleichzeitig 43 Dampfe Segel Petersburg, 12. Okibr. Wechſel auf London 3 N. . Anhommen 1 Brigg 
Haft bis zu 3 Tagen beſtraft werden. G. F. K. Jaimouth, 9. Okt. Die franzöſiſche Brigg „Buron“, 94.80, 2. Orientanl. 101, 3. Drientanl. 102½. 8 eig, Depeſche vom 12. Oktober. 
* Aus dem preußiſchen Littauen ſchreibt man der | yon der Ditfee mit Holz nach Milford Kaven, geriet ee nee — rer ea u SE TER orgens 8 br. 


„Dolksztg.“: Dem Grundbeſitzer A. zu W. im Ragniter | bei Ceverack auf Strand und wurde nach einem erfolg⸗ Rohzucker. 


Kreiſe war Ende vorigen Monats ein 2¼ jähriges Kind | loſen Berfuc des Schleppers „Emperor“, das Sch (Privalbericht von Otto Gerihe, Danzig.) : . i 
eieuhnen. Der Die, Gectten_vorneßmenben Com- | akkulaleppen. ̃ oo verafen. Captt | yDgalSezu une Tl Mel mer |  Gieionen. | Sit | Wins | Meter | 
miſſion ift es aufgefallen, daß das Kind an Epeife- | und Mannſchaft wurden von dem „Emperor“ hier | franco Neufahrwaſſer 2 
reiten nichts im Magen als Kartoffeln und ſogenannte | gelandet. Magbeburg, 18. Oktober. Mittags. Stimmung: fehr Mullaghmore 729 Er 3 halb bed. 8 
dicke Milch hatte und ſprach ein Angehöriger derſelben Plumouth, 9. Okt. Es find hier — — Nachrichten | feit. Oktor. 13,15 Al, Käufer, November, 12,921, U 8 855 BR 3 heiter 
eine Verwunderung und die Anficht auls, daß ein Aind | über den bereits gemeldeten Derluft der Barn „Gens, bo, Desember 1,8772 A do, Januar 13,15 A do, a BED Sin, 13 
ei ſolcher Nahrung unmöglich ſtark und geſund werden | aus Newcaſtle, eingetroſſen. Die „Ellen“, von Rem. | Januar märz ‚25 Al do sckholln 763 SS 4 halb bed. 12 
könne. Die Antwort der Mutter: Was ſollen denn] caſtle nach Noumea, hatte fürchterliches Wetter und Abends, e „zubig. Oktbr. 13,15 M aparanda 760 SSW 4 bedeckt 9 
arme Leute anders ihren Kindern geben! wird jeder] wurde ſo lech, daß die Mannfchaft, nachdem fie drei] nr 13.15 504 dc. ir 42.25 lll do. Nele 770 SSD 1 Nebel 2 
5 ng — je Bee . Tage gepumpt hatte, das Schiff verlaſſen mußte. Das r IE Ai 90 — I Moskau 5 — 
ie Ernährung der kleineren Grundbeſitzer iſt im Laufe ‚ind ich 10 Perſonen befanden, hatte ke EorkQueenstomn| 743 | halb bed, 8 
des letzten Jahrzehnts eine bedeutend ſchlechtere ge- ar ee a N 4 gute Danziger F Cherbourg 750 SSW 3 Regen 9 
worden. Noch ſchlimmer ſteht es m damit bei | zu und entging, da ſtürmiſches Weiter eintrat, mehrere] Aufsetrieben waren: 32 Rinder, nach der Hand ver- Helder 148 SS N Regen 15 
hleinen — Arbeitern u. . w. Kier kommt | Male nur mit Mühe der Gefahr des Kenterns. In Folge [kauft, 257 Landſchweine preilten 303235 U per ee 750 885 2 heiler 13 
iu den Kartoffeln noch nicht einmal die Milch regel-] der Strapazen und Entbehrungen war die Mannſchaft Er. Alles lebend Gewicht, Der Markt wurde nicht ge- n 756 SS 5 heiter 11 
mäßig auf den Tiſch. Paß dieſe Leute, wie früher, | bald erschöpft. Zuerſt wurde der Capitän wahnsinnig,] Tm. Das Beihäft mar nau. Neufahrwaſſer 762 S. 1|molkentos| 8 
wenigſtens ein oder einige Male in der Woche ein | er lachte und fang immer, bis er ſchließlich ſtarb. Am Berliner Biehmarkt Memel 765 Sed wolkenlos 7 
Stücklein Zleiſch auf den Tiſch bekommen, gehört | ſelben Tage erlagen auch der Steward und 2 Matrofen cel. Dericht ber n e Faris 79 1 I Regen 2 
längſt zu den vergangenen Zeiten. Mißräth die Kar- ihren Leiden. Am 8. Tage wurden zwei Matroſen von — * 8 ünfter 79 8 1/halb bed. 12 
toffel, wie dies in diefem Jahre in verſchiedenen Be- — Welle fortgeſpült; drei andere, die Seewaſſer ge⸗ Berlin, 12. Oktober. Rinder: Es waren zum Ver- Aarisruhe 252 9 1 bedecht 9 
jirhen der Fall ift, dann ift die ſogen. Schrotſuppe ein | trunken hatten, wurden wahnſinnig und einer von kauf geſtellt 3811 Stück. Tendenz: Langſam und ge- Wiesbaden 752 till — bedeckt 11 
oſtpreußiſches Nationalgericht der Armen, aus einem | ihnen ſprang im pelirium über Bord, die übrigen drei | drückt, wegen der warmen Witternng war der Markt er 2 ” 72 heiter 6 
unjagbaren Gemifd ven grobem Roggenmehl und | waren 5 Tage ohne Waſſer und 2 Tage ohne Nahrung,] flau ausgefallen. Die Ichliehlichnotirten Preiſe wurden nur | Berlin 785 4 — ag 5 
Mafier beſtehens, neben den gering qugetheilten | als fie endlich Land erblickten. Beim Landungsverſuch ichwer erzielt. Nicht geräumt. Beiahlt wurde für: | Wien 157 Sed 2 wolkenlos 11 
fähigkeit de r Arden Der Als Nahrung . 25 77 75 Nie = = 5 Peierfen I. Qual. 58—62 M, 2. Qual. 5 ee... 5 en | 1115 55 2 wolkenlos| 11 
eiſtungs 1 A ändig erſche ie Sea s erreichte. 1 5 Ar: Rs 4 5 . 
eine — daß die Kinder im Wachsthum zurück⸗ degfea feln, 10 ober. Der ae Do 45—50 MR Er BR BO BETEN SIR: Fit 255 750 20 4 bebe BE 4 15 
3 Fa en den Miitärerfaheommiffionen C ieh “heine: Es waren lum Derhauf getelt 14199 Gtücı, | 7" 78 des bel beo. 1a | 
© Thalſache. Bei den Dlahlyeiten, welche wer der Nähe von Kudiksvall, auf Grund Ueberlicht der Witterung . 


darunter 478 Dänen und 490 Bakonier. Tendenz: Tro | Das harometriſche Minimum, welches geftern weſtlich 
‚ansenejenen Grprte ur aa in ber Dorooce; ee | EN hen Ahglluf Je ber Srankee Mic 
10 1 5 x Fi 15a 0 1 > 
Ware fehr — — nur wenig | weicher bei weiterer Fortpſtanung nach Oſten hin, in 
hi von unreifer Waare war der | unferen Gegenden, weſtoſtwärts fortſchreitende Trübung 

Ma berſchwemmt, ſchwer verhäuflich. Ueberſtand. mit Regenwetter bringen dürfte. Das barometriſche 
Bezahlt wurde für 1. Qual. 56 AM, ausgeſuchte darüber, | Maximum liegt fait unverändert über dem Innern Nu. 
2. Qual. 50 bis 53 M, 3, Qualität 47—49 t per 100 lands, Bei meiſt mäßiger, ſüdsſtlichrr Cuftſtrömung if 

N 5 PR das Vetter in Deutſchland mild, vorwiegend heiter und 

% mit 20 % Zara, Bahonier (auserkauft) erzielten | trocken, nur an der weſtdeutſchen Grenze vielfach neblig 
48—50 t per 100 % mit 45—50 WU Tara per Stück.] und iſt ſtellenweiſe An gefallen. In Großbritannien, 


R 1 Norwegen und Frankreich haben ausgedehnte Regen- 
Kälber: Es waren zum Verhauf geſtellt 1312 Stück. fälle ftaligefunden. Orö meldet 28 lm h 8 


e 
vermögende Leute zu Ehren vornehmer Gäſtie veran- | 5 ER : 
falten, lernt man den „Nothſtand“ nicht kenn er 11 es 2 dar ae 


deen ne ace e Ben Eat 
= - er „Wieland“ und der Bremer mell- 
Vermiſchte Nachrichten. I dampfer Bu find, von Hamburg reſp. Sn 
Berlin, 11. Okt. „Das ifi das Ende vom Liebe” 1 n . . „ 
in zettel mit dieſen Worten fand ſich in der Taſche ampfer „Saxonia“, von Hamburg kommend, geſtern 


eines Erſchoſſenen, der ſeinem Leben am Donnerftag in St. Thomas eingetroffen. 


. 


3 — 


Tendenz: Beſſere Waare etwas gehoben, geringere d. Gaalſelb, e a i 72 Gemahlin 
wie in der Vorwoche Hau, nicht geräumt. Die wenigen Pola, techn. Beamter, aus fn d. € 9 3 a 
Prima Lämmer über Notiz und wurden für diefe Waare.] Berg n. Gemahlin a. Königsberg, Neſtanrateur. Lange n. 
Hufumer vielfach gehandelt. Bezahlt wurde für: 1. Qual.] Familie g. Johannisihal, Rittergutsbeſitzer. 333 a. 


54—58 Pf, beite Cämmer 56 Pf. ausgeſuchte darüber, | Gi kn a. Perllg. Einiöbriggtek 


f t batte. Er wer a a EEE en Bang: ruhig. Berahlt wurde für: 1. Qualität 
hir ee be Standesamt vom 10. Oktober. Bf. ausgeſuchte darüber, 2. Qualität 57--63 Fremde. 
trächtliche, von feinen Eltern ihm hinterlaſſene Vermögen Keirathen: Geſanglehrer Heinrich Röckner in Königs- | Pf., 3. Qualität 50—55 Pf. per % Fleiſchgewicht. Hotel de Thorn. Kopp a. Königsberg, Fabrikbeſitzer. 
durchgebracht und beſaß am Donnerfiag im ganzen noch] berg und pn hier. F Kammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 10 374 Stück, Weiß a. Peit, Rentiere. Weiß a. Peſt, Opern-Sängerin. 


150 Mk. davon. Seinem ganzen verfehlten Leben ge- 2. Oktober: 
mäß verjubelte er auch dieſe in leichtfertiger Geſellſchaft, 
nahm für den verbleibenden Reit dann einen Wagen, 
indem er ſich bis ans Brandenburgerthor von 


Kellnerinnen begleiten ließ und verabſchiedete ſich dort 


om 


ee ĩ A 5 2. Qual, 40—50 Pf. per N Sleiſchgewicht. Nile, e e. dd, Eilelinehi f. Leg 
r R ee 9 1 ee 95100 Königsberg, Eichhorn a. Burgtteinfurt, Bremer 
+ a. Aahen, Lange a. Berlin, Binnebees a. Leipzig, 

TCC - R it Königsberg, 10. Okibr, (Wochenbericht von Bortatius | Lutterotß a. Gagan, Wohlgemuth a. Mühlheim, 


nrich 


ch u. Grothe.) Spiritus ſchwankte wiederholt, im großen | Würtemberg g. Hildesheim, Jordan a, Klagenfurt, 


all 5 $ und ganzen weifen Preiſe jedoch nur eine unweſenkliche | Schildgans a. Worms, Becker a. Nordhauſen, ärher‘ 
ift dabei nichts Sonderbares. Die Notiz gewinnt aber Henderung auf. Der Verkehr war wieder ſtiller —9 a. Hannover, Walter g. Berlin, Hartmann aus Plauen, 
daburch an * wenn man erfährt, daß der Herr Ind Umſätze im Termingeſchäft nicht bekannt geworden.] Kaufleute. Frau Dr. Penner g. Neuteich. 

falls — Zahlmeiſter in 55 Regiment iſt. ZJeden⸗ Zugeführt wurden vom 3. bis 9. Oktober 60 090 Liter, Hotel drei Mohren. Harniſch a. Königsberg, Haupt- 
a 


v. Rothſchild macht in einem Artillerie-Regiment zu Ry, S. — : 
Mans eine vierwöchige Uebung. An er für 0 fe S. — Krb. Harl 


ls ift eine Regimentskaſſe nie in — Händen 8 78 1 5 15000 Liter. Bezahlt wurde loco contingentirt] mann. Budde a. Schuttdorf, Menrath a. Köln, Neil a. 
geweſen, denn dem mehrfachen Millionär dürfte ſie 6 
wohl kein Object der Verſuchung werden. 
* [Ein weiblicher Secundärarzt.] Aus Buhareft 
wird dem „N. Wien. Tageblatt“ geſchrieben: Rumänien 
kann ſich rühmen, in Bezug auf Frauenemancipation 
nicht hinter dem Weſten . ſondern dem; 
ſelben ſogar voranzugehen. ir beſitzen bereits weib- 
liche Rechtsvertreter, und nun iſt in den letzten Tagen 
Fräulein Dr. Cratunescu-Cutarida zum Secundärarzt 


r., nicht contingentirt 551 2, 54%, 54/2, 5% M | Berlin, Machol a. Breslau, Erdmann a. Berlin, Jonas 
u. Gd., kurze fieferung nicht contingentirt 5%/ AN, I a. Düren, Scharbau, Burghard a. Berlin, Zichieihe aus 
Oktober nicht contingentirt 51}/a, 51, 501%, 50% Al Gd., Breslau, Below a. Remſcheid, Cohn a. Obenkirden, 
Rovember-März nicht contingentirt 49, 49% AM Ed., | Marlin a. Zertraudeptütte, p. Nordheim a, Herford, 
Frühiahr nicht contingentirt 50, 49, 50 M Gd., Mai- | Ludwig a. Lauban, John a. Braunſchweig, Breslauer 
Juni' nicht contingentirt 5012, 50, 50½ M Gd. Alles | a. Berlin, Guttmann a. Breslau, Ernſt g. Berlin, 
pro 10000 Liter % ohne Faß. Barienmwerfer g. Hamburg, Herz a. Köln, Gtncel aus 

— — Berlin, Raufleute. 
Käſe. 


vn:?npn— — ũœ—2:—— ß — 
Berlin, 11. Oktbr. (Original-Bericht von Harl Mahlo.) > Berantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver. 
1 1 2 5 - 1 ſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Citerarifher 
au einem, hiefigen Frauenfpital ernahht worden. Gie e a8 IR: | 
hatj bereits Iden vorgeſchriebenen Dienſteid abgelegt. ſecunda und imitirten, neue Waare, 50—70 M, echten | ikeil: Otto Kafemann, ſämmllich in Danzig. 


Swengöverteigerug. Je Bebanntmachung. 300 000 Mk. Mk. 100 000 u. 50 000 Mk. 


Im Wege der 3 4 Se 
3 ür 10 Mk. zu gewinnen. sind die Hauptgewinne der 


1 Berent wu Berent; ‚noch fat neue 8 Bignung 20, Deteber. Gr. Frankfurter Geldletterie. 
. a zu 2. der Braumeiſter Wilhelm behö 25 Zusammen 4170 Geldgewinne mit 250000 t. Kleinster Gewinn 10 M. 
ojirog eingetragene, im Areifel „ Prendel zu Berent. Loose a !ı M 5,25, ½ M 3.— ½ M 1,50, ½ M 1.— 
— elegene Grundſtück t 5 a 5 > 5 * M. 1 30— En 10% 14 Al, % 8 M. 
u e 5 iehung am 20.—23. Oktober cr. 

am 3. Dezember 1891, aufe — — eilung und — — Berliner e Ansstellengs - Lotterie. 
5 d Port x iauptgewinne i. W. S F. 
Barmen 4 Gericht f allein; in ber j 1 8 Zusammen 5810 Gewinne. “Gesammtwerth . 240090. K Loos 1 Mk. 

22geſchäft. Liste und Porto für jede Lotterie 30 2. (882 


W., Friedrichſtr. 25 8 
—— Leo Joseph, Bankgeschäft, dens Wr 71. 


—ͤ— — —ä—ͤ Terre 2 na 
lin. int. Runftausft,- 
Freitag, den 16. Öhtober er., M. Jaden 20. zu Deutſche Feuer-Verſicherungs-etien- 


Gerichtsvollzieher. 


9 80 Berent, den 9. Oktober 1891. 
äche Konigliches Amtsgericht. 


Vormittags 10 Uhr, werde ich Ontbr. tgew. W. 48 5 
am angegebenen Hete im auf. 50000 ., S9 Geſellſchaft zu Berlin 
trage des Herrn Concursverwal- Weimar. Ausftell,-Loo-[ = 170 5 
i 5 Anträge gegen Feuerſchaden werden zu den billigſten Prä — 
ehe Beeren ee \ 8 und unter coulanten Bedingungen ſofort effectuirt dure 152 — Tap eten 


d] maſſe, als: 


20 Saß mit ca. 9000 Liter 


Agenten Otto Paulſen in Danzig, Brodbänk t f 
werden hier und an allen Orten 3 — . 4803089 F Abr iK 


Kirſchſaft, ca. 150 Flafchen - - Leopold Spatzier. 
5 9 
debe e ae mern. ben Hasch Sicher undicht: Podagra Lee 

des Zuſchlags wird 9930 öffentlich an den Meiſtbietenden —̃ ̃ —„—-— . von 10 & per Rolle an. 


Muſter fran 
geheilt durch Apotheker Ludwig Sell's 1 


Antlarthrinpillen 5 ae: 
” FFP die Molkerei Simonsdorf, 


Anwendung ist von keinerlei Nachtheilen leitet. Trotz seiner 
Wirksamkeit ist es absolut unschädlich. 3 — Gebrauch 


egen gleich baare Zahlung 9884 


am 3. Dezember, 1891, nn 
ormitt 12 U „ i > 
. e eee 
4 d. er. + er 7 
Königliches Amtsgericht. Danzig, Breifgafie 7 85 133.1 


Bekanntmachung. ſch = 2 beseitigt die periodisch auftretenden äusserst schmerzhaften Ent- 

Zufolge Verfügung vom 8. iftllest, wo fie vor dem Termine] zündungen und Gelenkauschwellungen vollständig, indem dadureh 

am fe Oktober 1891 die unter ſeingeſehen werden kann. - — EEE TUN), DISTEL — — Körper angesammelte Harnsäure und 

Nr. 76 unſeres Firmenregifterg Perent, den 7. Oktober 1891. 8 N 400 Etr rnsaur ute entfernt und die Verdauung geregelt 
beck. N + 

0ER IeDentschrtats ode) [hatıneig Daberkartoffeln 7 haben in 

bei Hochſtüblau. 


eingetragene Firma Verenter wird. „Vielecitig erprobt bm ? 
r achte BL i 

Bierbrauerei K. Berent gelöſcht 8 Lo ewe, 3 © reichend für längeren Gebrauch. 

und unter Nr. 8 des Geſellſchafts⸗ Gexrichtsſchreiber (9847 ehr. Gander in Stu r. Bialachowo 

regiſters die offene Handelsge-Ides Königlichen Amtsgerichts III. — 


Erhältlich dur in Apotheken. 
Hier in der Rathsapotheke, Adler-Apotheke und Apotheke 
(8 


(Abnahme daſelbſt. (99441zum Englischen Wappen. O. Warhentin, (9817 


— er 
7 


W 


AULHORNS NÄHR-CACAO. 


ein leicht lösliches Pulver, aus der Fabrik von ©. C. Petzold & Aulhorn in Dresden, von erſten Chemikern und 1 empfohlen, 
iſt anerkannt billig, weil von hohem Nährwerthe und leichter Verdaulichkeit, ein beliebtes Genußmittel von lieblichem Wohlgeſchmack, ſein 
Verbrauch täglich im Steigen. 
Man fordere in beſſeren Colonial-, Delicateßwaaren- und Droguen-Geſchäften nur Aulhorn’s-Nähr-Cacao! 


Gessler's echter Altvater. 


Ueberall zu haben. — Alleinige Fabrikation: Siegfried Gessler, Liqueurfabrik, 8 (DOeſterreich). 


Die e von obigem Altvater à M 2,50 zu haben in dem Delleateſſen- 
. 8. — — 1 — Ey TE SE ; Für eine 


68041 


ferxtraſt double mit gothiso 


aut der Ausstellung in Köln 1875, 


Ziehung schon am 2. Novbr. u. folg. Tage. feine 
Reiboldsgrün i. Sa. 


unter dir 
Keilanſtalt gi Ranges für 


Lungenkranke. 
$ Wee Serhil und Winterſtation. 


Proſpecte verfendet Dr. med. Driver. 


88 
ie glückliche Geburt Heute Nachmittag 
geſunden Töchterchens wurden 5 feite Gänſe zu haben. 


hocherfreut C. Kleemann, 
Fritz Oelkers Mattenbuden 7. G89 


nn 
Be 15 0. Modthe ſche Chhartofjeln 
815 


in das diesſeitige Zirmenregilter|verkauft 


unter ie 83 eingetragen. 119906 Dom. Froed ui 


Strasburg Weſtpr., 9 Raudniz ‚ZBeft X 
7 1 3. Oktober 1891. 8 = 


ei — auch wird 
aſchen ange- 
tichergaffe 42. part. 


Herren Beſitzer, 


hrer Waldungen zu verkaufen, 
nd gebeten, 
en unter „, an 
Moſſe in 70 einzuſenden. 


brach, Neuenburg und Gut incl, freau. Ziegelei, 


55 Grandenz. circa 300 Morgen W 
Rt ES ee Boden, gute Gebäude, m. vollft. 
8 (8 d. u. tobt, Inventar in un 


ſelbſt und bei d. Kreisſt. Wit- 
Ferd. Krahn, home, iſt a: 185 Ar 8917 
— 15 Adolf 


8 Dampfer, f 
Joh. 

woch Aben 
in Neufahrwaſſer nach 
Dirſchau, Mewe, Kurze 


€ — Moffe, Berlin SW. 


Ein Reitpfer 


für Schwergewicht 

P a und ein Neltv Ai 
für Leichtgewicht werden zu 

fen geſuchk. Adreſſen Aer 9978 


—— 
Sonnabend den m laber in der Exp. der Danz. Itg. erb. 


dem 


e er rot Den 
1,67 Meter groß, . Eee 
Ba geboren, we edürftige wollen sich wenden an die 


egen Badrzahlung vert ides E Erste deutsche Cautiong- 
werden. Vers.-Anst. in Maungelm. 
Marienwerder, 9. Oktober 


Mön Ben A Geſucht 15.000 Mk. 


1. Stelle auf ein neues Grund- 
= bien, in Zoppot. Vermittler ver- 


Offerten unter 9968 in der 
aut Grpebltlen dieſer Zeitung erb. 


Geld ie 


Hach. Be 
gleichem Erfolge 
Brieftich. (Ar auch Sonntags.) 


Dr. Spranger'ſch cellalr 


eilt gründlich veraltete Bein- 
ſchäden 3 

Iaeder, num ae, Zieht F.... EVESEEERE RERELERE 
Geſchwiſr ohne ie! Rübenunternehmer 


1 55 
is dne gde bei Herrn Rieck⸗Rokittken mit 


rung Rah. d. Gebrauchsanwelſung tere Seſchärtenne 0 86937 


ben in den Apotheken et IR 
tet 508, Leiltungsf. Eigarrenfabr. f. lücht. 
125 enten. Off. C. poſtl. Bremen 4, 


che zum il Januar 1892 einen 
5% teren, tüchtigen 


Pirthſchaftsgſſiſtenten, 


der neben guten lanbroirthfchaft 2 


lichen Kennkniffen mit Rechnungs 
veſen völlig vertraut iſt. ur 
Bewerber mit 14 Zeugniſſen 
wollen beglaubigte Abſchriſt der- 
eelben, nebſt Lebenslauf, Gehalts. 
anſprüchen umgehend einſenden. 
Alt. 6 5 rs . 

rone tpr. 
Deaf von re 


e 

> Grün-Sold-Etiquette, ı 

anerkannt als die beste durch Zuer-K 
kennung des einzigen ersten Preises 


FERD. MÜLHENS 
8 255 4711“ 


BR — s rut! im 
5 fende. tüde, 

Vier Hager en, 05 
ftüche, Def Schanz, Material, 
uralte Nährſt. vorz. Cage, m. ca. 
Ehe 1 a = 2 an 

nge ein 
2 of Bene ee ER Beier A 
ef u. 150 1. ver- Ich ſuche für einen Abiturienten 
9 durch Liebert, Dan 14080 eine Stelle als 


Pfefferſtadt Al. Volontair 
Feſtes in & bleibt in einem Bank- oder Betreide- 


mein Geſchäft |, 


— Rad 
am 15. d. Mig. ge 2. maner wünſcht 
Stutthof im Oktober 1891. hilf 


Rug. Gethke. Adreſſen 


"Grpebitio; 


De dun 
no gronlihen . 


0 wird fauber u. " 


nã ere Anga- Geſammtvermögen 
A 5 Audalf außer den Prämienreſerven 10 über 


Verſicherungsſtand: ca, 4 


1 einfache F Abgehürzte, b 
eines beſtimmten Lebensalters oder In Falle fell f. 
ahlbare Verſicherungen, 


bei den Bee ern. 
D 


Grosse Geld. Lotterie 


(8956 


Hlektr otechnisch. Ausstellung 


Frankfurt a. Main. 


4170 Geldgewinne, 


euer Haupttreffer von 


20 Mark, 
50 0 8 Mark. 
Ganze Original- 


(Porto u. 


0 08 E 4 Mark * | 


versendet Blektrotechnische Ausstellung 
3 Frankfurt. a. M. 


Allgemeine Nenten⸗Aufalt 


2 geneigt find, einen Theil gegründet 1833. zu Stuttg art. Reorganifirt 1855. 


nde 1890: 68½ „ Mark, darunter 
4½ Millionen Mark 


Tauſend Policen über 51 Millionen 
Mark verſichertes Kapital und 10 Millionen Miert verſicherte 


Ren 
Aller Gewinn kommt steffi. den Mitgliedern der Anſtalt 


xtrareſerpen. 


Lebensverſicherung. 


— er 
Dividenden⸗Gen ach 8 Jahre 
Dividende Pers Ze 16 0: beate 5 


eee 


run 
10 5 Date Deen oder b 
erh 


155 . — eſtpr. 
afelbit geſucht 3 run 


Er Krahn, i 
Schäferei 15. 


1 
wei „ Ver zum Lob ech 
päteren Berug 


eitimmte 


ichen Rentenbezüge 


Nähere s er und Antragsformulare koſtenfrei 


uptagent Walter Gronau, 1 Meftar. 103; 
r., Adol 
N Neu- 


Borm. If un 1b 
eſtyr., Siegfried Kaemper, Chauffee-Aufleher; 10 f 
Fele @e 8 a C auti An Alf Zolhsbort, Sean — 8860 


b 
G 


aurermeiſter; Carthau 
A 5 8 bei 


e 
Danzig: J. Gal, L 


Günftigfte Zeit zum Beginn des Abonnements! 


Soeben erſchien: 


Heft 1 des neuen VI. Jahrgangs 1891/92 
September ⸗Heft 1891: 


Pelhagen & Klaſings 
Monatshefte 


Herausgegeben von 


Theodor Hermann Pantentus u. Paul v. Szczepanski 


in Berlin. 
Monatlich ein reich illuſtriertes Heft für M. 12 


in immer neuem, reizvollem Farben ⸗Umſchlag. 
45 


Getragen von der wachſenden Gunſt eines gewählten Uitte⸗ 
ratur und Punftliebenden Leſerkreiſes hat ſich dleſe illuſtrierte 
Mmonatsſchrift zu einer Höhe und Gediegenheit der Leiſtungen ent ⸗ 
wickelt, die ihr einen hervorragenden und dauernden Plat im Salon 
und am Kefetifch des gebildeten deuifchen Hauſes bereits geſchaffen 
hat und ihr immer weitere Kreife der litteratur ⸗ und kunſtliebenden 
Kefewelt eröffnet. — Der ſoeben beginnende neue Jahrgang zeich⸗ 
net ſich ganz beſonders aus durch 


neueſte Romane 
dor erſten Autoren der Gegenwart: 

. Baron v. Roberts: Majeftät! — . NICH 
anik. — Jedor v. Zobelti 
Themis. — Moritz v. Zeichen da 


2 Der Telamone. — Ern 
: Die Kinder Klin 


Probeheft in jeder Buchhandlung zur Anſicht. 


ms. u. A. 


3. Raul Biete in Dresden. | 


AR 5 . Beichwerden oder Na 75 
mil 


Abführmittel von anregendem 


Als alkalische dueſſo ersten 3 bereits solt 1601 erfolgreich vorordnot, 
Brunnensohriften und Analysen gratis und franoo duroh 
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